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1803 .

Amtlicher Teil.
Die Großherzogliche Zolldirektion hat unterm 8 . De¬

zember d . I . den Hauptamtsgehilfen Johann Walter
beim Hauptzollamt Mannheim als Hauptamtsassistenten
etatmäßig angestellt.

Nicht -Amtlicher TeU.
s Eine gründliche Abrechnung

hat in der gestrigen Sitzung des Reichstages der
Reichskanzler Graf Bülow mit Herrn Bebel und
seinem Anhang vorgenommen . Was Gras Bülow ge¬
stern über die gehässige , durch und durch wurmstichige
politische Moral der sozialdemokratischen Wortführer
sagte , sollte bis ins entlegenste Dorf bekannt werden.
Der Reichskanzler hat Herrn Bebels vaterlandslose , den
Feinden des deutschen Volkes in die Hand arbeitende Po¬
litik mit so treffenden Worten gekennzeichnet , wie sie
im Reichstag seit Bismarcks Zeiten nicht vernommen
worden sind . Er hat auch den hohlen Ausbau des sozial¬
demokratischen Zukunftsstaats in schonungsloser Kritik
enthüllt , er hat den irregeleiteten Arbeitern vors Auge
geführt , um wie viel besser ihr Los im monarchischen
Deutschen Reiche sich gestaltet hat , als in den republikani¬
schen Staaten , und daß gerade in Frankreich die gerechteste
Steuerart , wie sie in allen deutschen Bundesstaaten längst
das Rückgrat des Staatshaushalts bildet, den größten
Hemmnissen begegnet, die selbst der sozialdemokratische
Minister Millerand nicht zu überwinden vermochte . Man
muß die Rede des Reichskanzlers — die wir in einer
Reichstagsbeilagezur heutigen Nummer in ausführlichem
Auszugs veröffentlichen — lesen und immer wieder lesen ,
um die Fülle der staatsmännischen Ausführungen auf
sich einwirken zu lassen . Graf Bülow hat gestern den
Reichstag, den die sozialdemokratischen Obstruktions¬
kämpfe auf ein tiefes Niveau Herabdrücken wollten , wie¬
der zu der Höhe emporgehoben, die ihm der politische und
sittliche Ernst des deutschen Volkes zuweist. Während
andere große Volksvertretungen systematisch an der Unter¬
grabung des parlamentarischen Ansehens arbeiten , hat
sich der Deutsche Reichstag die Stellung zu wahren ge¬
wußt, die ihm die Verfassung gibt . Wer die gestrigen
Ausfälle Bebels gegen Kaiser und Reich liest, wer mit
einem sich steigernden Ingrimm sieht, wie der deutsche
Volksvertreter Bebel sich bemüht , den Zaren gegen
Deutschland aufzuwiegeln , wer vernimmt , wie Bebel das
deutsche Heer vor dem Auslande beschimpft und die frem¬
den Staaten aufmuntert , sich bei den Handelsvertrags -
Verhandlungen gegen die deutschen Forderungen zu weh¬
ren, dem treibt die Scham das heiße Blut in die Schläfen .
Das ist das Vorbild empörender Vaterlandslosigkeit , die
sich zynisch auch des letzten Feigenblatts entäußert .
Woran ganze Geschlechter in harter , körperlicher
und aufreibender geistiger Arbeit aufbauend ge¬
wirkt haben, Herr Bebel hält es nur des Unterganges
wert . Und wie der Meister , so die fügsame Schaar der
wif seine Worte Eingeschworenen. Wahrlich , Graf Bülow
hat recht , wenn er sagt : „Die Männer , die gewillt sind
und die Fähigkeit haben , den Tempel aufzubauen , wer¬
den selten geboren, aberHerostraten , die bereit sind , ihn
unzuzünden , sind zu Dutzenden vorhanden "

. — Die Mo-
uarchie wollen sie stürzen, den Zukunftsstaat aufrichten
und merken, trotz Dresden , nicht, daß sie der sozialdemo¬
kratische Zuchthausbüttel schon am Kragen hat ! Es galt
eine zeitlang für verpönt , darauf hinzuweisen, daß so¬
zialdemokratische Verhetzung und sozialpolitische Für¬
sorge im Kern nicht vereinbar sind . Ideologen , die sich
eine eigene Gedankenwelt zurechtzimmern , mögen daran
Äauben, daß aus der von den Herren Bebel und Ge¬
aasten ausgestreuten Saat des Hasses und der Zwie-
iracht , mit Hilfe ihrer beschwichtigenden Segenssprüchlein
und dank dem wundertätigen Walten einer gütigen Vor¬
übung , eine friedliche und segenbringende Frucht

x horanreifen werde. Herrn Bebel ist nur der negative
I ^eil mephistopholischer Kraft zu eigen, er will nicht nur
I Böse , er schafft es auch . Jetzt endlich hat Graf

^ «ülow das erlösende Wort gesprochen , indem er auf dieM Unvereinbarkeit einer auf den Umsturz unserer staat-
H achen Ordnung gerichteten rücksichtslosen Verhetzung
M «Her gegen Me und dem Verlangen nach weiterer so-
» Naler- Bevorzugung der irregeführten Arbeitermassen

hinwics , denn durch nichts werden tatsächlich die Be - ^
strebungen zugunsten der Arbeiter mehr erschwert und
nichts ist ein größeres Säumnis für eine Verbesserung
der Lage der Arbeiter als die Art und Weise , wie von
sozialdemokratischer Seite die Bestrebungen zugunsten der
Arbeiter mit antimonarchischen Zielen und Tendenzen ver¬
quickt werden . An der offenen Feststellung dieser Tatsache
mögen unseretwegen auch die bürgerlichen Verteidiger
der sozialdemokratischen Propaganda Anstoß nehmen . Sie
werden es aber nicht verhindern können, daß angesichts des
im Deutschen Reichstag ini Namen deutscher Arbeiter ver¬
übten Versuchs , das Oberhaupt des Reiches vor aller Welt
zu schmähen , die Eintracht im Innern zu untergraben ,
die fremden Staaten gegen das Deutsche Reich aufzu¬
wiegeln und damit die Grundlage des Friedens zu unter¬
graben, die anderen Stände sich erheben und rufen : Wir
sind auch noch da !

worden , so daß es als das demokratischste in ganz Deutschland
bezeichnet werden kann . Bei dieser Sachlage wird
umso mehr Wert darauf gelegt werden müssen , daß ein Gegen¬
gewicht durch Verstärkung der Ersten Kammer geschaffen werde,aber auch hierin ist die Vorlage sehr maßvoll, um eine Grund¬
lage für die so wünschenswerte allseitige Verständigung zuchaffen . Der Zweiten Kammer bleibt materiell das Ueberge-
wicht . Wie die Dinge heute nun liegen , müssen alle ver¬
nünftigen Politiker wünschen , daß die leidige Wahlrechtsfrage
jetzt endlich aus der Welt geschasst wird, und sie wissen auch,daß bloße Prinzipienreiterei nie zum Ziele führen kann, sonderndaß man auch das eine oder andere opfern muß , wenn manunter verschiedenen Faktoren eine Verständigung erzielen will.Hoffen wir also das Beste !

„ Badische Post" : Es bestätigt sich also , daß das allgemeine ,gleiche , direkte und geheime Wahlrecht gewährt wird ohne Kau -telen : Die 3 Millionen sozialdemokratischer Reichstagswahl¬stimmen aus Grund desselben Wahlrechts haben nichts ge¬lehrt . Baden erhält damit , falls nicht die Erste Kammer ihrVeto gegen den Gesetzentwurf einlegt — die Zweite Kammerwird ihn nach ein wenig Ziererei ohne wesentlichen Widerspruchannehmen — das demokratischste Wahlrecht in allen deutschenBundesstaaten . . . .
Zur badischen Landtagswahlreform

liegen zahlreiche Aeußerungen der Presse vor . Wir lassen
nachstehend einige Preßstimmen folgen:

„Münchner Allgemeine Zeitung " : . . . Wie aus den Preß -
äußerungen hervorgcht, die an die auf die Verfassungsfrage
bezüglichen Worte der Eröffnungsrede anknüpften , wird der
parlamentarische Kampf wohl hauptsächlich über die Gegen¬
gewichte entbrennen . Man darf wohl annehmen , daß die Ver¬
stärkung der Ersten Kammer sowohl von der Regierung , die
im übrigen den Wünschen des anderen Hauses unter Verzicht
auf manches Bedenken weit entgegenkommt, als auch von der
Ersten Kammer als ein notwendiger Bestandteil des Reform¬werkes betrachtet wird . Es fehlt zwar in der Zweiten Kammer
nicht an Elementen , die das Ziel der Verfassungsrevision le¬
diglich darin erblicken , ihr Ideal einer vollständigen Demokra¬
tisierung und ausschließlichen Herrschaft des Abgeordneten¬
hauses zu verwirklichen, die daher lieber jede Verfassungs¬
änderung scheitern lassen , als der mit maßvoller Verstärkungder Ersten Kammer verbundenen Einführung der unmittel¬
baren Wahl zustimmen wollen. Aber die große Mehrzahl der
Abgeordneten, und zwar sowohl von der nationalliberalen als
der Zentrumspartei ( und beide Parteien müssen Zusammen¬wirken, wenn etwas zustande kommen soll ) , gehört bei allem
Freisinn ihrer politischen Anschauung zur Klasse der be¬
sonnenen Männer , die gewohnt sind , die der Verwirklichungdes äußersten Ideals entgegenstehenden Schwierigkeiten zuwürdigen und sich der Rücksichtnahme auf die beiden anderen
Faktoren der Gesetzgebung nicht zu entschlagen. Zudem ist mandes Kampfes um das direkte oder indirekte Wahlrecht endlich
allgemein müde und wünscht diese .iahrzehntelang die Gemüter
erregende Streitfrage aus der Welt zu schaffen . Und so wer¬
den wohl diejenigen Recht bekommen , welche annehmen , daßes gelingen werde , auf der Grundlage der vorgelegten Ent¬
würfe eine wenn auch nicht den weitgehendsten Wünschen, so
doch allen billigen Anforderungen entsprechende Verständigung
zu erzielen.

„ Schwäbischer Merkur " : . . . Aber der Argwohn volkstüm -
lischer Männer wird gewiß die schwärzesten Absichten vermuten .Es wird darauf hingewiesen werden, die privilegierten Mit
glieder der Zweiten Kammer , die in früheren Entwürfen vor¬
geschlagen waren und die jetzt zur Tür des Hauses hinaus -
komplimentiert wurden , durch die Pforte des Oberhauses wie¬
der hereinkommen und an den Abstimmungen über Finanz¬
angelegenheiten teilnehmen. Bei alledem wird sich über die
Sache unter vernünftigen Männern , die die ernstliche Absichthaben, auf dem Weg der Verständigung ein befriedigendesWerk zustande zu bringen, wohl reden lassen. — Im übrigendruckt der „ Schwäb . Merkur" die Darlegungen der „ Südd .
Reichskorresp .

" vollinhaltlich ab .
„Frankfurter Zeitung " : . . . Es ist eine ernste Alternative ,vor die sich die Zweite Kammer gestellt sieht. Auf der einenSeite steht die Erfüllung einer längst und allseitig gefordertenund überaus volkstümlichen Reform, die Einführung des direk¬ten Wahlsystems für die Landtagswahl , in Aussicht, auf der

anderen droht eine Schädigung der Rechte der eigentlichen
Volksvertretung durch eine Kräftigung der Rechte der Pairs -
kammer. Das eine wird dem Anschein nach ohne das andere
nicht zu haben sein . Da wird denn für die Realpolitiker ab¬
zuwägen sein , ob Gewinn oder Verlust schwerer ins Gewichtfällt . Wenn wir das Elend eines schlechten Wahlsystems , wiees das indirekte ja zweifellos ist , in Betracht ziehen , wennwir bedenken , wie das Wahlrecht für das Volk durch die Schi¬kanen jenes Systems illusorisch gemacht wird , wenn wir ferner
berücksichtigen , welchen weittragenden Einfluß der Sieg derdirekten, geheimen und gleichen Wahl in Baden auf die Wahl¬
rechtsbewegungen in den übrigen deutschen Bundesstaaten aus¬üben muß , so wären wir fast geneigt, der badischen Reform
selbst für den Fall günstigen Erfolg zu wünschen , daß sie nicht
ohne eine Gegenleistung zu haben ist . So möchten wir denn
die Hoffnung aussprechen, daß sich beide Teile auf einer billi¬
gen Mittellinie zusammenfinden mögen. Die badische Regie¬
rung hat , das wollen wir , die wir sie häufig genug hart an¬
greifen mutzten, gern bekennen , ein Entgegenkommen bewiesen,das den ernsten Willen, etwas zustande zu bringen , bezeugtund das vielen anderen Staaten , zumal in Norddeutschlandund zu allererst in Preußen , vorbildlich sein könne. . . .

„Straßb . Post" : Wer objektiv die Hauptbestimmungen der
Regierungsvorlage prüft , wird zugestehen müssen , daß die ein¬
schlägigen Fragen eine glückliche Lösung gefunden haben . AnStelle veralteter Bestimmungen ist das Wahlrecht für die ZweiteKammer auf eine durchaus demokratische Grundlage gestellt

fMit einer Ve a ^ e.)

Die „ Badische Landeszeitung", welche die einleitenden Sätzeder „ Südd . Reichskorresp .
" zustimmend abdruckt , schreibt dann :

„Wir sind der Meinung , daß man im Lande dieses Entgegen¬kommen der Regierung begrüßen wird und daß die „ ernstenWählerschichten"
, welche die „Mißstände" des schrankenlosenWahlrechts nicht leicht nehmen"

, nur in der Phantasie der
„ Südd . Reichskorresp .

" existieren. Das offiziöse Organ sprichtmit der Behauptung , daß die Vorschläge der Regierung , soweitzunächst die Zweite Kammer in Betracht kommt , keinen Anlaßzu langen Auseinandersetzungen geben werden, ein großesWort gelassen aus . Das mag für einen Teil der neuen Be¬
stimmungen wohl zutreffen , andere dagegen bedürfen sorgfäl¬tiger Prüfung . Insbesondere wird zu erwägen sein , ob undinwieweit durch die Neuordnung der Mitwirkung der ErstenKammer bei Feststellung des Staatshaushalts das Budgetrechtder Zweiten Kammer tangiert wird . Wir glauben heute schon,ohne der Entscheidung unserer Parteifreunde vorzugreifen ,behaupten zu dürfen , daß sich die nationalliberale Fraktionauf eine Schmälerung des Budgetrechts der Zweiten Kammernicht einlafsen kann. Im übrigen wollen wir hoffen , daß eine
Verständigung über die Vorlage erzielt wird, die im großenganzen von liberalem Geiste durchdrungen ist und gegenüberden früheren Wahlrechtsentwürfen einen erheblichen Fortschrittbedeutet " .

„Bad,scher Beobachter ".: . . . . Die größte Schwierigkeitdürfte die von der Regierung in Aussicht genommene Erwecke »rung der Zuständigkeit und Rechte der Ersten Kammer bereiten .So wie die Regierungsvorlage lautet , wird sie kaum eine Mehr¬heit von Stimmen , geschweige denn die verfassungsmäßig not¬wendige, in der Zweiten Kammer zu erwarten haben. Indessenmuß anerkannt werden, daß die Regierung beträchtlich weitergegangen ist . als nach Schenkelschen Aeußerungen auf dem letz¬ten Landtage zu hoffen war . Von Turban - Eisenlohrschen Er¬klärungen wollen wir gar nicht reden. Die Vorlage macht denEindruck, daß der ernste Wille besteht, die große Streiffrage ausder Welt zu schaffen . Und wenn das der Fall ist, dann dürsteauch die Hoffnung nicht ausgeschlossen sein , daß eine Verständi¬gung zwischen Regierung und Parteien zustande kommt . Solldiese Hoffnung in Erfüllung gehen, dann wird allerdings dieGroßh . Regierung mehr als einen Schritt rückwärts tun müssen .
„Mannheimer Generalanzeiger" : Ganz ohne „ Kautelen "

ist es ja beim Vorschlag der direkten Wahl auch diesmal nichtabgegangen . Festhalten wird die Regierung wohl unbedingt ander Erweiterung des Budgetrechts der Ersten Kammer. Aberauch hierüber ist unseres Erachtens eine Verständigung wohlmöglich . Denii es muß anerkannt werden , daß die Regierungihre Zusage, das Vorrecht der Zweiten Kammer wahren zu wol¬len , ehrlich gehalten hat.

der „ Sudd . Reichskorresp . "
vollinhaltlich ab und sagt hierzu :„ Der hier skizzierte Inhalt der Regierungsvorlage rechtfertigt:m allgemeinen die Erwartungen , die man an die Ankündigun¬gen der Thronrede geknüpft hat . Soweit die Reform derErsten Kammer in Frage kommt, dürsten die Vorschläge derRegierung nur teilweise Billigung finden. Sie bieten Wohle,ne geeignete Grundlage zur Verständigung, können aber un¬möglich glatt angenommen werden . Was die Erweiterungdes Budgetrechts der Ersten Kummer betrifft , so scheint uns .daß hier die Regierung weiter geht, als ihr die Mehrheit derZweiten Kammer zu folgen vermag. Die bevorrechtete Stel¬lung der letzteren würde durch die Vorschläge der Regierungmehr beeinträchtigt, als dies tunlich erscheint . Selbstverständ¬lich braucht an diesem Bedenken der Entwurf nicht zu scheitern-

k? wäre immerhin denkbar , daß sich eine andere Fassung findenlaßt , die der Zweiten Kammer einen gangbaren Weg zurVerständigung bietet und zugleich auch die berechtigten Wünsch «Ersten Kammer befriedigt Wird sich aber diese auf be -rechttgte Forderungen beschranken ? — Das ist eine Frage , di«sich heute noch nicht beantworten läßt .
"

Von badischen Blättern drucken die „ Badische Presse" , da,"Heidelberger Tagblatts , dn Breisgauer Zeitung " , di«„Neue Badische Lcmdeszeitung und der „Mannheimer General -Anzeiger die Ausfuhrungen der „ Südd . Reichskorresp .
" ab.

Deutscher Aeichstag.
(Telegraphischer Bericht. )

* « erlitt, 11 . Dezember.Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzunaum 1 Uhr 20 Minuten .
^ "



In fortgesetzter Etatsberatung gedenkt Abg . Sattler
der tiefen Erregung , welche sämtliche patriotisch gesinnten
Männer bei der Nachricht von der Erkrankung des

Kaisers empfanden und spricht den Wunsch für seine
völlige Genesung aus . Sodann kritisiert er die Vorlage
des Finanzgesetzes und bedauert den Mangel einer ge¬
ordneten Reichsfinanzverwaltung . So unerfreulich der

Etat sei, so unerfreulich sei auch der völlige Bankrott
des Reichsinvalidenfonds . Abg . Sattler spricht
der Regierung das Vertrauen aus , daß sie die deutschen
Interessen auch nach außen hin wahrnimmt . Es sei
erfreulich , daß die Reichsbehörden in der sozialen
Fürsorge auf dem Gebiete der Wohnungsfrage vor¬

ausgehe . Redner verlangt die Festlegung derMilitär -

bewilligungen aus längere Zeit als nur , wie vor¬

geschlagen , auf ein Jahr . Er kritisiert dann den Luxus
der Offiziere und verurteilt die großpolnischen und die

wölfischen Bestrebungen und die unnötigen polizeilichen
Verhaftungen . Abg . Sattler tritt hierauf für die Ost¬
markenvorlage ein und begrüßt die in der Thronrede ent¬

haltenen Gesetzentwürfe . Auf dem Gebiete der sozialen
Politik dürfe man sich nicht überstürzen .

* Berlin , 11 . Dez . Die Nationalliberalen brachten im

Reichstage folgende Interpellation ein : Welche Schritte
gedenkt die Reichsregierung zu tun , um den Wünschen
der Handwerker , daß für die selbständigen Hand¬
werker obligatorische Alters - und Invaliditäts -

Versicherung unter Zugrundelegung der Bestim¬
mungen des Alters - und Jnvaliditätsversicherungsgesetzes
eingeführt wird , entgegen zu kommen?

Italiens Auslandpolitik .
(Telegramme .)

* Rom , 10 . Dez . Senat . Auf eine Interpellation Vttel -

leschis über den Stand der internationalen Be¬

ziehungen Italiens erwiderte Ministerpräsident Gio -

litti , er könne nur wiederholen , was in dem Programm des

Kabinetts erklärt worden sei , nämlich , daß Italien die Erhal¬

tung des Friedens und der Freundschaft mit den übrigen

Mächten anstrebe . Dem Dreibunde werde von der Regie¬

rung die größte Bedeutung beigelegt . Alle irredentisti -

schen Bestrebungen seien stets energisch unterdrückt wor¬

den , auch unter dem vorigen Kabinett . Das sei auch von den

auswärtigen Regierungen anerkannt worden . Der Minister

weist darauf hin , daß die letzte irredentistische Bewegung von

jungen Studenten ins Werk gesetzt worden sei . Aber das , was

vorgekommen sei , habe nichts mit der Politik der Regierung

zu tun . Die studentische Bewegung habe in keiner

Weise zu einer Volksbewegung geführt . Dem Drei¬

bund stehe als Element des Friedens auch die sozialisti¬
sche Partei freundlich gegenüber . Der Ministerpräsident
bestreitet , daß die Regierung sich von den extremen Parteien
leiten lasse , und fährt dann fort , was die Besorgnis vor einer

Isolierung Italiens anbetreffe , so könne er nochmals
betonen , daß Italiens Verhältnisse zu seinen Verbündeten und

zu den befreundeten Nationen glückliche seien . Niemand zweifle
an der Loyalität Italiens . Er (Giolitti ) würde nicht auf sei¬
nem Posten bleiben , wenn seine Position ihm nicht gestattete ,
das aufrechtzuerhalten , was für die Ehre des Landes notwen¬

dig sei . (Lebhafte Zustimmung . )
Der Minister des Aeutzeren schließt sich den Erklärungen

des Ministerpräsidenten an und fügt hinzu , er könne die Be¬

hauptungen Vi teile Schis über den Eindruck der Politik

Italiens nach der deutschen und österreichischen Presse im Aus¬

lande nicht als richtig anerkennen . Er habe die öffentliche Mei¬

nung in Oesterreich und in Deutschland verfolgt und

könne versichern , daß die Politik Italiens nach ihrem
vollen Werte gewürdigt werde , und daß die Kabinette in

Wien und Berlin sich von ihr völlig befriedigt zeigten .
* Rom , 10 . Dez . Bei der heutigen Wiederaufnahme der

Vorlesungen des Professors Gubernatis veranstalteten
die Studenten in der Universität österreich - feind¬

liche Kundgebungen . Die Polizei trieb die Studen¬

ten auseinander .

Grotzhrrzogtmn Vadrn.
* Karlsruhe . 11 . Dezember.

* Auf die von dem Vorstand des Karlsruher Männer -

hilfsvereins vom Roten Kreuz an Ihre Königliche

Hoheit dieGroßherzogin gerichteten , untertänigsten Glück¬

wünsche zu Höchstderen Geburtsfeste ist an den Vorstand das

nachstehende , gnädigste Handschreiben gelangt :

Das Rote Kreuz , unter welchem der Karlsruher Män¬

nerhilfsverein in schöner und dankenswerter Beharrlich¬
keit seine Tätigkeit fortsetzt , wird in nicht zu ferner Zeit
ein halbes Jahrhundert seit seiner Entstehung durchmessen
haben . Es gereicht mir daher zu einer stets erneuten un¬

wahrhaft großen Freude , daß ich dem Verein seit seiner
Gründung mit herzlicher Teilnahme in seiner unermüd¬

lichen Arbeit folgen , aber auch immer wieder frisch « Kund¬

gebungen seiner Anteilnahme an dem , was mich betrifft ,
erfahren durfte . So haben auch seine freundlichen Segens -

Wünsche für den Beginn dieses neuen Lebensjahres mich
auf das lebhafteste erfreut , und ich bitte den Ausdruck
meines allerherzlichsten Dankes dafür annehmen zu wollen
mit der altbewährten und neu bekräftigten Versicherung
aller meiner Wünsche , die ich für ein ferneres segensreiches
Wirken des Vereins hege .

Schloß Baden , den S . Dezember 1903 .
( gez . ) Luise

Großherzogin von Baden
Prinzessin von Preußen .

* * Im Monat November 1903 gelangten beim Genossen -

schaftsvorstande der Badischen landwirtschaftlichen BernfS -

genossenschaft 398 Unfälle zur Anzeige , wovon 368 auf die

Landwirtschaft und die mitversicherten Nebenbetriebe , 30 auf die

Forstwirtschaft entfallen . Erstmals entschädigt wurden 329

Fälle und an Jahresrenten hierfür 33158 M . 96 Pf . zur
Zahlung angewiesen . In 9 Fällen wurden auf später festzu¬
setzende Renten Vorschußzahlungen im Gesamtbeträge von
V47 M . 60 Pf . geleistet . Unter den entschädigten 329 Fällen
find 17 Fälle mit tödlichem Ausgange und wurden an die Hin¬
terbliebenen Sterbegelder im Gesamtbetrag « von 860 M . be¬

zahlt . während an 9 Witwen und 18 Kinder Jahresrenten von

zusammen 841 M . 20 Pf . respektive 1216 M . 60 Pf . zur

Zahlung angewiesen wurden . Im gesamten waren zu Anfang
des Monats November 1903 — 15 942 Personen im Renten¬

genuß ; davon schieden im Laufe des Monats Oktober durch

Einstellung der Renten 46 und durch Tod 24 aus . Unter Be¬

rücksichtigung des obigen Zuganges bezogen hiernach auf 1 . De¬

zember 16 211 Personen Renten im gesamten Jahresbetrag von

rund 1 260 812 M . — Die Zahl der Fälle , in welchen im Laufe
des Monats November 1903 Entschädigungen abgelehnt wur¬

den , betrug 55 ; in 213 Fällen mußten Aenderungen im Renten¬

bezug vorgenommen werden .
* ( Bürgerausschußsitzung vom 7 . Dezember . ) Der erste

Gegenstand der Tagesordnung betrifft die Abänderung der seit¬

herigen Begräbnisordnung zufolge der Errichtung des Kre¬
matoriums . Der Vorsitzende , Oberbürgermeister Schnetz --

ler , hebt hervor , daß die neue Bestattungsordnung keine

Systemänderung enthalte ; es handle sich vielmehr nur um die

Einführung der erforderlichen Bestimmungen über die Feuer¬

bestattung in die derzeitige Begräbnisordnung . Die Vorlage
wird nach längerer Debatte mit großer Mehrheit angenommen ;
bei der Gegenprobe erklärt sich niemand gegen dieselbe . — Der

zweite Gegenstand der Tagesordnung betrifft die Neu -

pflasterung der Krieg st raße zwischen Karl

Friedrich - und Kronen st raße mit einem aus An¬

lehensmitteln zu bestreitenden Gesamtaufwand von 135 640 M .
Der Referent des Stadtverordentenvorstandes , Stadtv . Layh ,
wünscht aber dringend , daß die Großherzogliche Eisenbahnver¬
waltung alsbald auch den übrigen Platz vor dem Bahnhof
pflastern lassen möge , da sonst die fraglichen Ausgaben der

Stadt zum Teil nutzlos wären ; seines Erachtens empfehle es

sich, die Ausführung der Schlackensteinpflasterung abhängig zu
machen von der Pflasterung des staatlichen Teiles des Bahn¬
hofplatzes . Außerdem sollte seines Erachtens vor dem Bahn¬

hof alsbald ein zweites Meis für die Straßenbahn gelegt wer¬
den , da ein geregelter Betrieb auf nur einem Gleise nahezu
ausgeschlossen sei . Stadtv . Baumeister wünscht ebenfalls ,
daß der noch dem Staat gehörige Geländestreifen vor dem Bahn¬

hof gleich mitgepflastert werde . Die vorläufige Vereinbarung
zwischen Stadtrat und der Großh . Eisenbahnverwaltung über
die künftige Ausgestaltung des Bahnhofplatzes nach der Ver¬

legung des Hauptbahnhofes gefalle ihm nicht ganz : die Straßen¬
bahn müsse , um zur Rüppurrerstraße zu gelangen , zwei spitze
Winkel beschreiben , außerdem sei hiernach das Bahnhofgebäude
zum Abbruch bestimmt . Dasselbe habe aber architektonischen
Wert ; es sei in der Blütezeit der Architektur durch Eisenlohr
erbaut worden . Oberbürgermeister Schnetzler möchte auch
die historischen Denkwürdigkeiten der Stadt möglichst erhalten
wissen . Ob es aber möglich sei , das Bahnhofgebäude zu er¬

halten , erscheine ihm sehr zweifelhaft . Was die projektierte
Führung der Straßenbahngleise anlange , so könnte dieselbe des¬

wegen gewählt werden , weil in der Kriegstraße , wenn die Lokal¬

bahn in das Eigentum der Stadt übergehen sollte , neben die

derzeitigen Schienen des Lokalbahngleises noch eine weitere

Schiene gelegt werde , so daß dann auf diesen drei Schienen
sowohl oie schmalspurige Lokalbahn , wie die breitspurige
Straßenbahn betrieben werden könnte . Daß der ganze Platz
vor dem Bahnhofe gepflastert werde , sei auch der Wunsch des
Stadtrats . Stadtv . Kolb ist der Ansicht , daß das derzeitige
Bahnhofgebäude später als Markthalle verwendet werden könnte ;
eine solche werde auch den Verkehr in jener Gegend erheblich er¬

höhen . Oberbürgermeister Schnetzler hält den fraglichen
Platz zwar für günstig zur Erstellung einer Markthalle , das

Bahnhofsgebäude selbst über zu diesem Zweck für unbrauchbar .
Stadtv . Friedberg : Da ßdie Kriegstraße durch die Lokal¬

bahn ihres Charakters als Promenade entkleidet werde , sei sehr
zu bedauern ; die Lokalbahngesellschast halte ihre Konzessions¬
bedingungen nicht ein : die Angrenzer würden durch Rauch be¬

lästigt . Entgegen der Vorschrift würden auch Güterwagen
durch die Kriegstraße geführt ; den elektrischen Betrieb zwischen
Karl Friedrich - und Westendstraße habe die Gesellschaft auch
nicht eingeführt . Wenn infolge der Bahnhofsverlegung die

Maxaubahn von dem derzeitigen Platz entfernt werde , so ser
dringend zu wünschen , daß die Lokalbahn an jene Stelle ver¬

legt werde . Oberbürgermeister Schnetzler : Die Bahn
habe man seinerzeit drwch die Kriegstraße führen müssen , da ein
anderer Weg nicht vorhanden gewesen sei ; es sei aber beab¬

sichtigt , sobald die Maxaubahn wegfalle , die Lokalbahn auf die

freiwerdende Strecke derselben zwischen Winterdenkmal und

Westendstraße zu verlegen . Die Vorlage wird hierauf ein¬

stimmig angenommen . — Die Punkte 3 bis 10 der Tages¬
ordnung — Herstellung verschiedener Ortsstraßen und Verkauf
einiger Geländeparzellen — werden neüh längerer Debatte ein¬

stimmig angenommen . — Stadtrat Dürr berichtet als¬
dann über das Ergebnis der Prüfung der städtischen Rech¬
nungen pro 1902 . Da Einwendungen nicht erhoben werden , er¬
klärt Oberbürgermeister Schnetzler die Rechnungen als ver¬
kündet .

* ( Im Hinblick ans den vom Karlsruher Protestantenverein
am 6 . d. M . im großen Rathanssaal adgehaltenen Bortrag über
das Thema : „Gibt es eine göttliche Offenbarung ? " ) hat der
Stadtrat dem Protestantenverein mitgeteilt , daß er es bei den
in hiesiger Stadt obwaltenden Verhältnissen für untunlich halte ,
städtische Lokalitäten für Vorträge , in welchen religiöse oder kon¬
fessionelle Streiffragen erörtert werden , unentgeltlich oder zu
ermäßigten Preisen abzugeben . In Befolgung dieses Grund¬
satzes könne daher der Stadtrat dem Protestantenverein zur
Behandlung derartiger Gegenstände den großen Rathaussaal
nicht mehr überlassen .

* (Großh . Konservatorium für Musik . ) Das zweite Vor¬
spiel ( Vorbereitungsklassen ) fand am Dienstag , den 8 . d . M . ,
abends halb 7 Uhr , statt . Das nächste Vorspiel ( Ausbildungs¬
klassen ) wird Dienstag , den 15 . Dezember , abends halb 7 Uhr ,
im Konzertsaal veranstaltet .

* ( Liederabend - Haas . ) Der im November angekündigte
Liederabend von Fritz Haas , welcher eingetretener Hinder¬
nisse wegen verschoben werden mutzte , findet nunmehr nächsten
Montag , den 14 . d . M „ abends halb 8 Uhr , imMuseum¬
saal e statt . Wir nehmen an dieser Stelle gerne Veranlassung ,
nochmals auf das Konzert hinzuweisen , das durch die Mitwir¬
kung des Herrn Professors Heinrich Orden st ein , wel¬
cher die Begleitung übernommen , erhöhtes Interesse gewinnt .
Nach dem ausgegebenen Programm , wird Herr Haas Lieder von
Schubert , Schumann , Brahms und Hausegger , Hugo Wolfs und
Rich Strauß zum Vortrag bringen . Die zum 7 . November
ausgegebenen Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit .

23 ( Sitzung der Strafkammer I vom 7 . Dezember . ) Vor¬
sitzender : Landgerichtsrat Siegel . Vertreter der Großh .
Staatsanwaltschaft : Referendär Hack . — Des Diebstahls im
Rückfall war der Taglöhner Josef Herrschaft aus Mar¬
seille , wohnhaft in Pforz , angeklagt . Er hatte am 31 . Ok¬
tober in der Herberge zur Heimath in Mühlburg ein Paar
dem Taglöhner Ornella gehörende Schuhe im Werte von 7 M .
entwendet . Das Gericht bestrafte den Angeklagten mit 3 Mo¬
naten Gefängnis . — Als ein wenig vertrauenswürdiger Ge¬
schäftsmann erwies sich der früher in Malsch wohnhafte Uhr¬
macher Anton Waltenberger aus Schlierstadt . Der An¬
geklagte , der sich in der Hauptsache auf das Reparieren von
Uhren verlegte , hat in der Zeit von Ende Juli bis Ende Ok¬
tober d. I . in nicht weniger als 22 Fällen Uhren , die ihm
zur Reparatur übergeben worden waren , teils verkauft , teils
auf den städtischen Leihhäusern in Heidelberg und Karlsruhe

versetzt . Die von Waltenberger zu seinem Vorteile ver¬
äußerten Uhren hatten einen Wert von etwa 270 M . Außer
diesen Unterschlagungen hatte sich der Angeklagte eines Dieb¬
stahls schuldig gemacht . In der Wohnung der Eheleute Hur »
hier , bei denen er zu letzt logierte , erbrach er am 24 . Ok¬
tober eine Schatulle und entwendete daraus den Betrag von
250 M . Von dem gestohlenen Gelbe konnten dem Diebe 17h
Mark wieder abgenommen werden , so daß die Eheleute Hur»
wenigstens den größten Teil ihres Eigentums zurückerhielten
Das gegen den Angeschuldigten erlassene Urteil lautete aiy
9 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft
— Die übrigen Fälle waren Berufungen .

» (Aus dem Polizeibericht . ) Am 7 . d . M . entstand nach,
mittags halb 2 Uhr in der Winterstraße ein Zimmer¬
brand dadurch , daß ein junger Mann , am Fenster stehend
sich eine Zigarre anzündete , wobei vermutlich ein Funken von!
Streichholz absprang , an die Vorhänge geriet , welche voll¬
ständig verbrannten . — Vorgestern nachm . 2 Uhr wurde
in der Alb in der Nähe des Waschhauses der Bleiche der Witwe
Stüber die Leiche eines 76 Jahre alten hiesigen Privatiers
geländet . Selbstmord ist ausgeschlossen . Der Verlebte , der
infolge erlittener Schlaganfälle nicht mehr sicher im Gehen
war , ist zweifellos aus Unvorsichtigkeit oder aus einem anderen
Zufall in die zurzeit gestaute Alb geraten und dabei er¬
trunken . — Vom 23 . auf 25 . v . M . wurde in einem Man¬
telgeschäft auf der Kaiserstratze ein Damenmantel entwen¬
det . — In der Nelkenstraßc kam am 4 . d . M . bei einer Stei¬
gerung eine silberne Herrenremontoiruhr mit Goldrand » ,
Werte von 45 M . abhanden . — Am 5 . d . M . wurde wie¬
derum einem Bäcker in der Oststadt seine Ladenkasse mit etwa
10 M . gestohlen . — Am 6 . d . M . verlor ein Dienst¬
mädchen in einem Geschäft in der Kaiserstraße sein Porte¬
monnaie mit etwa 16 M . , welches von einem anderen Dienst¬
mädchen gefunden und an der Kasse abgegeben wurde . Diesen
Vorgang hat eine Frau beobachtet , das Portemonnaie als ihr
Eigentum beansprucht und auch erhalten . — In letzter Zest
kamen hier wiederholt , morgens und abends , Ladenkassen¬
diebstähle vor , wobei der Täter sich den Zugang in den
Laden jeweils durch die Türen von den Hausgängen aus ver¬
schaffte . — In der Nacht vom 9 . auf 10 . d . M . , zwischen 5 und
halb 6 Uhr , entstand in dem Notbüffet der Restauration zweiter
Klasse des hiesigen Hauptbahnhofs auf bis jetzt unaufgeklärte
Weise ein Brand , infolgedessen einige Kleidungsstücke , sowie
Mobiliar verbrannten . Das Feuer wurde durch das Wirt¬
schaftspersonal gelöscht . — Gestern abend erfolgte auf der
Kreuzung der Kaiser - und Lammstraße ein Zusammen¬
stoß zwischen einem elektrischen Straßenbahnwagen und zwei
aneinander gekoppelten Lastwagen . Der angekoppelte hinten
Wagen wurde zur Seite geschleudert ohne beschädigt zu werden:
ebenso wurde niemand verletzt , dagegen wurde das Vorderteil
des Straßenbahnwagens leicht beschädigt . — Am 5 . d. M.,
abends , wurde in einem Cafe in der Südstadt einem Gaste ein
blautuchener Mantel im Werte von 50 M . gestohlen und
dafür ein anderer im Werte von etwa 10 M . zurückgelassen . —
Ein verheirateter , aus Baden -Baden gebürtiger Kellner wurde
festgenommen , weil er im Dezember v . I . . während er mit
einem Herrn in Freiburg kneipte , dessen goldene Uhr mit Kelle
im Werte von 275 M . stahl und sie nachher veräußerte . Dir
Uhr ist wieder beigebracht .
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o .c . Mannheim , 9 . Dez , Wie der „ Gen .- Anz .
" erfährt , find

an freiwilligen Beiträgen für den Wiederaufbau des ab¬
gebrannten Stadtparkrestaurants bis jetzt runi
22 000 M . gezeichnet worden . Einschließlich deS von der Ge¬
neralintendanz der Großh . Zivilliste in hochherzigster Weise z« !

Verfügung gestellten , zu 4 Proz . zu verzinsenden Darlehens , und
der von der Feuerversicherungsgesellschaft zu zahlenden Suum
kann die Parkgesellschast gegenwärtig über rund 100 000 Mack
disponieren . Von Herrn Architekt Karch ist ein sehr schämt !
Projekt für den unter Benützung der vom Feuer verschont K<
bliebenen Teile des Restaurationsgebäudes erfolgenden Wieda -
aufbau des Etablissements ausgearbeitet worden .

o .c . Mannheim , 10 . Dez . In der Generalversammlung da
Blech - und Emaillewarenfabrik Kirrweiler ,
A . - G . , welche heute nachmittag im Fabrikgebäude stattfand,
legte der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Bankdirektor Grosch ,
früher in Mannheim , jetzt in Lüneburg , die Bilanz pro 1902/Ä
vor . Dieselbe schließt mit einem Verlust saldo vm
760 000 M . Ueber 50 Prozent des Aktienkapitals seien Va¬
loren . ( Die Gesellschaft arbeitet mit 600 000 M . Stamm
aktien , 400 000 M . Prioritätsaktien und 646 000 M . Obliga¬
tionen . ) Die Bilanz wurde genehmigt und die beantragte Li¬
quidation beschlossen .
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V Heidelberg , 9 . Dez . Im Stadttheater wurde borgest »

Halbes „ Der Strom " in vorzüglicher Darstellung zum ersten¬
mal aufgeführt und errang einen goßen Beifall . — GleichzrmS ,
veranstaltete der berühmte Beethovenspieler Lamond in

Harmoniesaal einen Beethoven - Klavierabend , da
dem trefflichen Pianisten reiche Lorbeeren eintrug . — Den gn
strigen dritten akademischen Vortrag hielt BittgermeiM j
Professor vr . Waltz über die deutsche Arbeiterversicherung . "

Das zweite populäre Abonnementskonzert brachte - -

stern eine junge Violinspielerin , Elise Playfair , dir dM !

ihren ungemein süßen Ton entzückte . Weniger gefiel der Fraw-

furter Tenor , Birrenkoven .
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X Baden , 9 . Dez . Auf Veranlassung unseres Städtisch»

Kurkomitees hielt gestern abend Herr Leutnant Uchten -

Hagen , Mitglied der Deutschen Kolonialgesellschast , aus An
lin einen Vortrag über „Die Entwicklung von Kiaut sch "

seit 1898 , seine Bedeutung als Handelsplatz und die Erschuf
ßung seines Hinterlandes

"
. Der Redner gab ein außerortt » '

lich fesselndes Bild von allem , was in Kicruffchou seit BeM '

greifnng durch Deutschland auf dem Gebiete von Handel , M j
werbe , Industrie , Schule , Gerichtsbarkeit usw . geschehen , .
schilderte dann das Wirken der deutschen Behörden auf aA
Gebieten des öffentlichen Lebens . Der Vortrag wurde
eine groß « Anzahl von prächtigen Lichtbildern in glücklich ^
Weise unterstützt . Die Ausführungen des Redners fanden
Schluß reichen Beifall .

H Lahr , 8 . Dez . Der Turnverein Lahr , an deff» I

Spitze Herr Hermann Schweickhardt steht , kann auf A
arbeits - , aber auch segensreiches Jahr zurückblicken . JE ? !
des gut verlaufenen Gauturnfestes ist eine namhafte Vermöge ^ !

Zunahme zu verzeichnen . Die Einnahmen betrugen 2892 ^ I

71 Pf . , die Ausgaben 1860 M . 78 Pf . Das GesamtverEl
des Vereins beläuft sich nunmehr auf 11 551 M . 92 Pt , 1
Die diesjährige Barbarafeier des Artille r > I

bundes Lahr erfreute sich eines sehr guten Besuches .
den Gästen befanden sich die Herren Generalmajor G an .

und Oberbürgermeister Dr . Altfelix . Die Ansprache
Vorstandes , Herrn Fabrikant und Oberleutnant der Landw^
Hermann Stautz , klang in ein begeistert aufgenornon
Hurra auf Seine Majestät den Kaiser und Seine Komgsi

Hoheit den Großherzog aus . — Nächste Ostern tott"

hiesige Höhere Töchterschule das Fest ihres h "
^

dertjährigen Bestehens feiern . Anläßlich ,
E -e

Festes wird eine kurzgefaßte Geschichte der Schule erscheinen .

* Kleine Nachrichten a «S Baden . Daß Hochbaumnt in

heim hat für den Umbau des Kaufhauses für d«

eines Rathauses ein Projekt ausgearbeitet , das eme »

stenaufwand von 1500 000 M . erfordert . Der Umbmi ^
etappenweise erfolgen . Beim Bittgerausschuh wird
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^ erste Rate angefordert werden. — In Mundenheim (Amt
Mannheim) fiel das dreijährige Söhnchen des Ludwig Singer
A einen mit heißem Wasser gefüllten Kübel und zog sich so
schwere Brandwunden zu, daß es anderen Tages starb . —>
an Hörden (bei Gernsbach) rettete der 13 Jahre alte Jakob
Kürz den S Jahre alten Karl Lang , welcher in den Marg¬
inal gefallen war , vor dem Tode des Ertrinkens . — Der
«ortier des Hotels „ Sonne " in Schöna« , Johann Schmidt, zog
«ch eine unbedeutende Verletzung zu. Es trat jedoch Blutver¬
giftung ein, welcher der Mann in kurzer Zeit erlag . — Ver¬
tragenen Donnerstag verunglückte der etwa Mitte der 60er
Achre stehende verheiratete Holzhauer Friedrich Pfefferle aus
gntermünfterthal dadurch, daß er im Wald beim Etzenbach unter
,tnen den Abhang herabrollenden Baumstamm geriet und da -
hft solche Verletzungen erlitt , daß er, laut „ Staufener Wochen¬
blatt

"
, in der Nacht vom Samstag auf Sonntag starb . — Der

seitherige Bürgermeister von Billingen , Herr Osiander ,
wurde zum Ehrenbürger der Stadt ernannt . —

" LandwirtschaftlicheVersammlungen und Besprechungen.

Landw . Bezirksvereine', am 13 . Dezember in Hottingen ,
Üntersimonswald , Hochstetten , Horrenberg , Strümpfelbrunn ;
xnd Heinsheim; am 20 . Dezember in Heidelberg-Neuenheim.

Orts - , Konsum - und Absatzvereine : am 12 . Dezember in
Mel .
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AeSouderausstcllungenimGrotzh .Knnstgewcrbemuseum .
Wer die Entwicklung des Großh . Kunstgewerbemuseums in

M beiden letzten Jahren verfolgt hat , wird nicht ohne große Be¬
friedigung wahrgenommen haben, daß es nicht nur in seinem
inneren Ausbau rüstig voranschreitet, sondern daß unter der
neuen Leitung auch das moderne Kunstgewerbe in viel umfassen¬
derer Weise berücksichtigt wird , als es früher der Fall war . So
wird bei Neuanschaffungen vorzugsweise auf die Erzeugnisse des
letzteren gegriffen, daneben aber auch zahlreiche technisch und
künstlerisch interessante Arbeiten einheimischer und fremder
Künstler in größerer oder kleinerer Auswahl dem Publikum wie
den Kunstgewerbetreibenden zur Belehrung und Anregung vor-
gesührt. Bereits ist eine ganze Reihe von Sondcrausstellungen
veranstaltet worden, aus denen recht gut ein Ueberhlick über
die Bestrebungen und Leistungen der verschiedensten Gebiete
des modernen Kunstgewerbes gewonnen werden könnte. Leider
finden diese Veranstaltungen zumeist wicht diejenige Beachtung,
vie sie sowohl im Interesse der gesunden Weiterentwicklung
Viferes Kunstgewerbes, als auch im Hinblick aus die viele
damit verbundene Arbeit und Mühe zu wünschen wäre .
Teilweise mag dazu der Umstand beitragen , daß das Kunst¬
gewerbemuseum weit ab vom Zentrum der Stadt , am nordwest¬
lichen Ende derselben in ungünstiger Lage sich hefindet. Aber
den Hauptgrund dieser Gleichgültigkeit wird man darin zu er¬
blicken haben, daß das Kunstgewerbe in hiesiger Stadt sich noch
lange nicht der Wertschätzung zu erfreuen hat , wie solche ihm
in anderen Städten , vor allem München und Dresden , zuteil
wird.

Gegenwärtig sind wieder mehrere interessante Zusammen¬
stellungen von neuesten Erzeugnissen im Lichthofe des Gewerbe-
Mtseums zu sehen , auf welche wir hiermit aufmerksam machen
«öchten . Zunächst finden wir eine größere Anzahl keramischer
Arbeiten von Frau Schmidt-Pecht in Konstanz, außer den be¬
kannten Gefäßen, Leuchtern usw. mit braunen und blauen
Ornamenten auf Zinnglasur auch die noch anziehenderen Prunk -
wstn, Krüge, Schalen auf mehr dunkelfarbigem Anguß und in
reicherer farbiger Behandlung . Bekanntlich hat sich die Künst¬
lerin einen ganz eigenen ornamentalen Stil geschaffen , der
ebensowenig an die Dekorationsart eines historischen Stiles ,
als an direkte Naturvorbilder sich anlehnt . Die Hauptelemente
ihrer Arabesken sind die Spirale und ein Blatt , das cm . ein
kinzelblättchen der antiken Palmette auf Vasenmalereien er¬
innert und aus dem auch die weniger borkommenden Blumen -
firmen gebildet sind . Auf den Halbfahencen sind die Spiral¬
linien urw andere Details vielfach in den Anguß eingeritzt oder
in breitere Flächen herausgehoben, eine Technik , zu der die
Künstlerin die erste Anregung von den schwarzfigurigen antiken
Lasen erhalten haben mag . Diese merkwürdige Ornamentik
mit dem reizenden Spiel von Linien und Blattformen finden wir
Mm erstenmal in der Ausstellung auch auf ganz einfachen
S-anschachteln cmgewendet , nur dem Material entsprechend in
Reicherer Behandlung und in zarteren Farben . — Von einem
anderen Konstanzer Künstler, Herrn . Seidler , hat die hiesige
Kirma Köchlin eigenartige und künstlerisch bedeutsame Kunst-
töpfereien ausgestellt, die in äußerst flotter , malerischer Be¬
handlung vorwiegend figürlichen Schmuck zeigen, wobei die Ge-
dänder mit eingeritzten Schraffuren überzogen sind. — Sehr
anerkennenswerte Arbeiten eines begabten ehemaligen Schülers
an Keramikklasse der Großh . Kunstgewerbeschule , H . Monton ,
«n in Chartres eine keramische Werkstätte eingerichtet hat , sind
dm der kunstgewerblichen Anstalt von C . F . Otto Müller ,
hin, ausgestellt. Diese tieffarbigen Steinzeuggefäße zeigen
»annigfaltige Durchbrechungen, durch welche eine Grundform
verschiedenartig variiert und das Farbenspiel der Salzglasur
and der bunten Glasflüsse lebendiger wird . Dieselbe Firma
brachte auch eine weitere Sammlung der originellen Zinngefäße ,
« mpen, Teller von dem dänischen Künstler Mögen Ballini , auf
welche wir früher eingehend hingewiesen haben. — Auf wenige
M ist auch eine Adresse ausgestellt, welche Herrn Dr . Nikolaus
Mller in Berlin anläßlich seiner Ernennung zum Ehrenbürger
"er Stadt Breiten wegen seiner Verdienste um die Errichtung
brb Melanchthonhauses daselbst überreicht worden ist. In ihrer
Asmellen Auffassung und künstlerischen Durchbildung weicht
Melbe sehr von der herkömmlichen Gestalt solcher Adressen ab.
As Gehäuse ist als Wandschmuck gedacht und zeigt, von einem
Whnitzten Holzrahmen eingefaßt, oben in einer Lünette
A Intarsia das Melanchthonhaus und darunter ein metallenes
Ahäuse , welches die Widmungsschrift aufznnehrnen bestimmt ist,
M das mit den aufgelegten Steinen au den Hauptpunkten ,
An Wappen der Stadt Breiten in der Mitte zusammen mit
An Holzrahmen und den Intarsien eine ungemein vornehme
Wrkung erzielt. Der Entwurf kommt von Direktor Hoffacker ,
? Silberarbeit von Juwelier Trübner und die Intarsien von
Ancco in Heidelberg, die Holzschnitzerei von Bildhauer Auth. —
Mußlich sei auf die mittelasiatischen Textile , ein bocharisches
W , Teppiche , Stickereien, gestickte Kiffen usw. , aus dem Be-
Ae von W . R . Rickmers in Radolfzell, hingewiesen, die im
Ahthofe und einigen Sälen des zweiten Geschosses Unterge¬
wicht sind. Außer der Technik und den lebhaften Farben in -
Aessiert uns an diesen Stucken das eigenartige Ornament ,
Aiptsächlich eine Art Arabeske, die wie das maurische Orna¬
ts auf der oströmischen fußt , aber ohne weitere Entwicklung
Lieben und sich mit mannigfaltigen neueren orientalischen
? Even vermischt hat . Es wäre zu wünschen , daß die ganze
^ vnnlung im Kunstgewerbemuseum eine bleibende Unterkunst

Politik des Zauderns treibe und auf dem Gebiete der
auswärtigen Politik sich günstige Gelegenheiten ent¬
gehen lasse . Dieser Vorgang wird hier als bezeichnend ange¬
sehen , weil bisher in den Antworten auf die Thronreden nur
der Dank für d' e Gnade des Kaisers , das Parlament per¬
sönlich zu eröffnen , zum Ausdruck gebracht wurde .

* London, 11 . Dez. Der „ Standard " meldet aus Tokio: In¬
folge der Annahme der gegen die Regierung gerichteten Ant¬
wort auf die Thronrede wird die Vertagung oder selbst die
Auflösung des Parlaments erwartet .

* Paris , 11 . Dez. Von gewöhnlich gut unterrichteter Seite
wird gemeldet, der Zar habe die Vorschläge des Admirals
Alexejew angenommen, von denen eine friedliche Beilegung
des russisch - japanischest Konfliktes erwartet
werde.

'
* London, 11 . Dez. Die „Morning Post " meldet aus Wa¬

shington : Von einigen Wochen habe die japanische Re¬
gierung die freimütige Anfrage an die Regierung der Ver¬
einigten Staaten gerichtet , ob diese der japanischen Re¬
gierung im Falle eines Krieges materielle Unterstützung gewäh¬
ren würde . Die Regierung in Washington habe geantwortet ,
sie sei nicht in der Lage , Japan zu helfen.

* London, 11 . Dez . Der „Daily Telegraph " wird aus
Shanghai gemeldet: Aus Peking stammenden Berichten zu¬
folge wird die Kaiserin - Witwe den chinesischen Ge¬
sandten in Berlin demnächst zurückberufen, um ihm
den Oberbefehl über die von ausländischen Offizieren
ausgebildeten Mandschutruppen zu übertragen .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* München, 11 . Dez . In der heutigen Sitzung der

Kammer der Reichsräte wurde der Militäretat für
1903 genehmigt .

* Wien, 11 . Dez. Der „ N . Fr . Pr .
" zufolge wurde heutein Kreisen der Abgeordneten mehrfach von der möglichen Auf¬

lösung des Abgeordnetenhauses gesprochen .
sitz Paris , 10. Dez. Der Verlauf der Verhandlungen der

Armeekommission im Palais Bourbon , welche das im Juni d. I .
vom Senat genehmigte Gesetz über die Heeresergän¬
zung in Frankreich mit zweijähriger Dienstpflicht berät , läßt
erwarten , daß sich die Kammer schon Mitte Februar mit
dieser Vorlage wird beschäftigen können. Man hält an der An¬
nahme fest, daß das neue Gesetz mit Beginn des Jahres 1906
in Wirksamkeit treten werde.

* Lissabon , 11 . Dez. Zu Ehren Seiner Majestät des
Königs von Spanien fand gestern abend im Schlosseein Festmahl statt . Seine Majestät König Carlos
toastete auf den König von Spanien , der mit einer Anspracheerwiderte , in der er die Freundschaft zwischen den beiden Völ¬
kern der Halbinsel feierte.

* St . Petersburg , 11 . Dez . Von der hiesigen Studen¬
tenschaft wurden in letzter Zeit Flugblätter verbrei¬
tet , die zum Kampfe für eine durchgreifende sozialpoliti¬
sche Reform und zum Proteste gegen die Lehrobrigkeit auf¬
fordern . In der jüngsten, sehr stürmischen Versammlungwurde der Subdirektor gezwungen, die Versammlung zu ver¬
lassen.

* Kiew , 11 . Dez. Am 9 . Dezember fanden einige Stu¬
dentenversammlungen statt , in denen jüngere Stu¬
denten beschlossen, in die Obstruktion einzutreten . Im zweiten
Kursus der juristischen Fakultät wurde beschlossen, den Rück¬
tritt des Rektors zu fordern . Die in revolutionärem Geist
gehaltene Proklamation beruft auf heute eine allgemeine Stu¬
dentenversammlung ein . Auf der Technischen Hochschule be¬
schlossen ebenfalls 400 Studenten , heute in die Obstruktion
einzutreten . Von den am 23. September vor der Universität
verhafteten Studenten wurden 43 mit Arrest von einer Woche
bis zu drei Monaten bestraft.

erlitten hat , mein Beileid aus . Das Andenken des treff¬lichen, um das Vaterland hochverdienten Mannes wirdmir stets lieb und wert sein .
-s Wien, 11 . Dez. Die Gräfin Lonyah beschloß, sich inihrer Heimat anzusiedeln. Sie steht laut „ Lok . -Anz.

" wegenAnkaufs einer Besitzung in der Nähe von Brüssel in Unter¬
handlungen .

f Paris , 11 . Dez . (Telegr . ) Die Kammerkommis¬sion für die Humbertsache prüfte die im Kriegsmini¬sterium ausbewcchrten Akten in der Angelegenheit Bruguiere .Hierbei wurde festgestellt , daß ein Schriftstück , worin die Be¬
gnadigung des Deserteurs Bruguiere befürwortet wurde, die
Unterschrift des General Boulanger getragen hatte , daß diesejedoch wegradiert worden war .

1 London, 11. Dez. Im Schlosse in Sandringhambrach in einem über dem Schlafzimmer Ihrer Majestät der
Königin gelegenen Gemache Feuer aus , in dem eine Hof¬dame schlief . Diese wurde durch den Rauch erweckt und eilte
zur Königin , welche sofort ihr Zimmer verließ, dessen Deckedarauf einstürzte . Das Feuer brach durch Schmelzen eines
elektrischen Drahtes aus , wodurch ein Balken in Brand geriet .-s Monaco , 11 . Dez. (Telegr . ) Hier ist gestern Baron
Arthur b . Rothschild nach längerer Krankheit im Alter von52 Jahren gestorben.

-s Madrid , 11 . Dez. (Telegr .) Infolge des gerichtlichenZeugenverhörs über den Jagdunfall in Casa de Cam -
p o ist ein Haftbefehl gegen den des Mordes an dem Hirtenverdächtigen Waldhüter erlassen worden.

Kroßyerzogliches Kostheater.
Im Hostheater in Karlsruhe .

Samstag , 12 . Dez. Abt. C . 23 . Ab . -Vorst . ( Kleine Preise .)„Die Ahnsrau ", Trauerspiel in 5 Akten von Grillparzer , mit
Benutzung des Originalmanuskriptes . Anfang 7 Uhr, Ende
halb 10 Uhr .

Sonntag , 13 . Dez . Abt . -1 . 24. Ab .-Vorst. ( Mittelpreise .)
„Othello", Oper in 4 Akten von Arrigo Boito, für die deutsche
Bühne übertragen von Max Kalbeck, Musik von Verdi. Anfang
halb 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.

Vorankündigung.
Sonntag , 20 . Dez . Xl . Vorst, außer Ab . (Mittelpreise .)Neu einstudiert : „Frau Holle", Weihnachtsmärchen in 6 Bil¬

dern von C. A. Görner , Musik von E . Spies .Bei dieser Vorstellung ist es gestattet, daß eine erwachsenePerson ihren Platz mit einem Kinde teilt oder für zwei Kin¬der eine Eintrittskarte gelöst wird.
Vorverkauf an Abonnenten am Samstag , den 12 . Dezember,nachmittags 3—5 Uhr . Reihenfolge: O , -1. . 8 . ; allgemeiner

Vorverkauf von Montag , den 14 . Dezember, vormittags 9 Uhran .

Wetter am Donnerstag , de« 10. Dezember 1903.
Hamburg , Swinemünde und Breslau trüb ; Neufahrwasser

heiter ; Münster und München ziemlich heiter ; Metz nach¬
mittags Regen ; Chemnitz nachts Regen.

Wetternachrichten anS dem Süden
vom 11 . Dezember 1903, vormittags 7 Uhr.

Triest bedeckt 9 Grad ; Nizza Regen 8 Grad ; Rom bedeckt
8 Grad .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 11 . Dezember 1903.

Der Luftdruck nimmt wie am Vortage von einem das Innere
Rußlands bedeckenden Maximum aus bis zu einer Depressionab , welche über den britischen Inseln liegt. Aus dem Fest¬land herrscht meist trübes und mildes Wetter , doch haben die
Regenfälle aufgehört . Eine wesentliche Witterungsänderung
steht nicht in Aussicht.

> WUternngSb—hachtunge» der Mete,r,leg. Statt« » KarlSrnhe.

O st a s i a t i s ch e s.
(Telegramme .)

Tokio, 10 . Dez. Das Abgeordnetenhaus nahm
fl/innnig die Antwort auf die Thronrede an , in der

Ministerium beschuldigt wird , daß es im Innern eine

Nerfchtederres .
Die Verteilung der Nobelpreise .

f Ehristiania , 11 . Dez. In der gestrigen Sitzung des
Storthings hielt der Präsident , nachdem das Nobelkomitee
sich im Sitzungssaale eingefunden hatte , eine Ansprache, in der
er zunächst des Stifters der Nobelpreise gedachte .
Dann führte er aus , die Friedensidee und die Verbrüde¬
rung unter den Völkern, die man früher als einen schönen ,
schwer zu verwirklichenden Traum bezeichnete , seien im Laufe
der Jahre der Verwirklichung näher gekommen . Man könne
jetzt sagen, daß die Arbeit für diese Idee einen Teil der
praktischen Politik der zivilisierten Welt werde. Aller¬
dings seien die Hoffnungen, die man der Haager Frie¬
denskonferenz entgegengebracht habe, nicht verwirk¬
licht worden. Um so erfreulicher sei es, daß das Haager
Schiedsgericht in Wirksamkeit trat und Hoffnung vor¬
handen ist , daß diesem ersten Schritte andere folgen werden .
Der Redner schloß mit einem Hinweis auf das große Ziel
des Friedens und der Brüderlichkeit zwischen den Völkern.

Die feierliche Verteilung der vier Nobelpreise
erfolgte abends in Gegenwart Seiner Majestät des Königs
und mehrerer Mitglieder der königlichen Familie . Die drei an¬
wesenden Empfänger der Preise , Becquerel , Arrhe -
nius und Björnson , nahmen , nachdem mehrere An¬
sprachen gehalten worden waren , unter lebhaftem Beifall aus
der Hand des Königs die Preise , die Diplome und die goldene
Nobelmedaille entgegen. Finsen - Kopenhagen, durch Krank¬
heit am Erscheinen verhindert, wurde durch den dänischen Ge¬
sandten , das Ehepaar Curie - Paris , das ebenfalls nicht an
wesend war , durch den französischen Gesandten vertreten .

tz Christiania , 11 . Dez. Der Friedenspreis wurde
dem liberalen englischen Parlamentarier William Randal
Cremer , Mitglied des Unterhauses für Haggerton , zuer¬teilt .

f Kopenhagen, 11 . Dez. Professor Finsen , der den
Nobelpreis für Medizin erhielt , schenkte dem Finsenschen
Heilinstitute 50000 Kr . Die zwei Direktoren stifteten
ebenfalls je SO OVO Kr .

Berlin , 11 . Dez. Den Geschäftsinhabern derDiskonto -
Gesellschaft ist von Seiner Majestät dem Kaiser fol¬
gendes Telegramm zugegangen:

Neues Palais , den 9 . Dezember 1903 .
Die Meldung von dem Hinscheiden des Geheimen Kom¬

merzienrats Adolf v . Hansemann hat mich mit auf¬
richtiger Teilnahme erfüllt und spreche ich Ihnen zu die¬
sem schweren Verluste, welchen die Diskonto -Gesellschaft

S-ucht-
"rapin Wied HtmmklDezember m mm Proz.

10. Nachts S" U . 7426 SB 7.3 SS Still bedeckt ')11. MrgS. 7- U. 743.6 4.6 5.6 89 SS heiterII . Mtttg« . 2" U . 744.0 8 .0 6 7 83 « bedeckt') Regen.
Höchste Temperatur: am 10. Dezember : 8.0 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht 3.S.
Niederschlagsmenge des 10 . Dezember : 12 .0 mm .
Wasserstand deS Rheins. Maxa«, 11 . Dezember : 3.97 m>

gestiegen 11 vm.
Verantwortlicher Redakteur : J u liuS Katz in Karlsruhe .

Der wohlverdiente Wirf
des „Kupferberg Gold "

gründet sich
1 . auf eine mehr als 50jährige Erfahrung in der Her¬

stellung dieses Erzeugnisses .
2 . auf die Zusammenstellung nur erstklassiger Weine ,

welche die Güte der Marke „Kupferberg Gold " aus¬
machen.

3 . auf die Beschaffenheit der Kupferberg'schen Kel¬
lereien , welche durch ihre gesunde und lustige Anlage
auf den Geschmack und die sonstigen Eigenschaften des
Sektes außerordentlich günstig wirken. Diese
Kellereien bilden eine der Hauptsehenswürdigkeiten von
Mainz und stehen in - er Sekt - bezw. Champagnerbranche
überhaup t einzig da.

— kLi »U» , rollki«»
«IN «keilt V. Sna-Mkdrkt. ttsanedsrg, rSrlod.

k . kellldM 8M ,
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Larlsruko , Laiosrstrass « 179 ».
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C. W . Keller, F368 .2

seit nahezu 40 Jahren am Ludwigsplatz ,
empfiehlt bei Wrihnachtsrinkäufen 6<>/o Skonto :

Herrenhemden
weiß und farbig

Unterkleidung,
leinene Kragen,
leinene Manschetten,
Taschentücher ,
Hosenträger,
Krawatten ,
Kragen« n. Manschetten,

knöpfe,
l Mry L Edlick's Stoffwäsche .Fabr,Klager, j Vleyle's Rnabrnanrüge.

- Sonntagsverkauf von 1t—8 Uhr. -

Damenwäsche
weiß und farbig

Hemden ,
Zeinkleider,
Uachtjacken ,
Untrrröcke,
Schürzen ,
Korsetten,
Wottwaren,

Kinderwäsche,
Tragkleidchen,
Erstlingsjäckchen ,
Häubchen,
Lätzchen,
Schätzchen,
Tragkissen mit Einlagen
Kutschplattenv .Elfenbein
Flanellteppiche.

BmttkigtstWft MM S . Mmilger
Karlsruhe i. B .

kilklnr per 30. bsptomdee >903.
Aktiva.

Immobilien -Konto .
Maschtnen -Konto .
Fästage - Konto .
Fuhrpark - Konto
Mobiliar -Konto .
Elektrische Beleuchtung - -Anlage - Konto .
Eisenbahn -Waggons Konto .
Effetten -Konto .
Kaffa-Konto .
Debitoren -Konto .
Neubau - Konto .
Vorräte an Bier , Rohmatertaltm rc .

5129 500 .—
335000 —
125000 —

33000 —
110000 -

10000 —
20000 .-

4128 —
19 909 .09

1 282 313 .52
6148 .1 ?

433 525 .95
^ 7508524 .73

Passiva.
Aktten-Kapttal-Konto .
Hypotheken Konto .
Obltgattonen -Konto .
Sredttoren - Konto . . .
Reservefond -Konto .
Spezial - und Dtvidenden -Reserve -Konto .
Delkredere -Konto .
PferdeverflcherungS -Konto .
Obligattonszinsen -Konto .
Kupons -Konto .
Dtvidenden -Konto .
Gewinn - und Berlust -Konto . 612935 .W
ab Abschreibungen . - 230 284 .42

2000000 .—
2251387 .26

735000 .—
1061172 .35

600 000 . -
400000 . -

63 124 .46
8 450 .—
4 900 . —
1 490 —

330 .—

SantrgSsetiätt ,
Itai 'lsi 'ulr « , ü/Iai- l<gs-Lf6N8ik'3886 51 ,

besorZt alle iu äas Lanlckaeli Zeliörigen Kssoliäkto .

Lebensbedürfnisverein Karlsruhe
empfiehlt sämtliche zur

weilmselilsbseicei 'ei
nötigen Artikel in nur I». Ware zu billigsten Preisen.

> Der Borstand. F .302 . 5
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F .301 .3 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen.

382 670 66
^ 7 508 524 .73

Kvvvinn- unä Vvrlust-Xonto psr 3V . Leptvmdor >903.
Soll . ^

An Allgem . Unkosten- Konto . 991935 .—

An Abschreibungen : ^ ^
Jmmobilien -Konto . 97 336 30
Maschtnen-Konto . . . 50618 .10
Fastage -Konto . 18945 .90
Fuhrpark-Konto . 10690 .—
Mobtltar -Konto . 41006 .92
Elektr . Beleuchtungs -Anlage - Nonto . . . . 6000 . —
Eisenbahn - Waggon -Konto . 5667 .20 230264 .42

An Reingewinn . . 382 670 .66
1604870 .08

ln8lallaiion8-6k8ojiäft

Noursä
llarlonib« SV Valästrasss SV

Dvivpbon 1017 .

Hube».
Per Gewinn -Bortrag von 1901/1902 . 20896 .66
Per Bier -Konto . 1516 062 .10
Per Malztreber - und Braueretabfälle -Konto . . . . . . 67911 .32
- - 1604 870 .08

Laut Beschluß der heute stattgehabten Generalversammlung beträgt die
Dividende pro 1902/1903 11 Prozent und wird demgemäß der Dtvtdenden -

chetn Nr . 14 unserer Aktien mit M . 110 . — bei der Gesellschaftskaffe oder
drt den hiesigen Bankhäusern Filiale der Rheinische « Kreditbank , Beit
8 . Hamburger , StranS L Co . von heute an eingelüst.

KarlSrnhe, den 8 . Dezember 1903 .
Der Vorstand.

F470
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Bürgerliche Rechtsstreite .
Labung.

F .S04. Nr . 56 756 . Karlsruhe ,
lieber das Vermögen der Therese
Scheiffele , Delikatessenhandlung in
Karlsruhe , wurde heute am 9 . De- 1
zember 1903, vormittags halb 12 Uhr, !
das Konkursverfahren eröffnet . !

Kaufmann Moritz Seiferheld hier
wurde zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
8. Februar 1904 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubi¬
gerausschusses und eintretendenfalls
über die in 8 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf
Donnerstag , den 24 . Dezember 1903,

vormittags 11 Uhr»
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag , den 18. Februar 1904,

vormittags 11 Uhr,
vor dem diesseitigen Gerichte, Akade -
miestratze 2 2 . Stock , Zimmer Nr .
10— 12, Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 1 . Februar 1904 Anzeige zu !
zu machen . >

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1903 . !
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Boppre , !
Amtsgerichtssekretär. ,

Die von der Bahn und dem Weik-
stättebetrieb zurückgelieferten alb,
Metallwaren , als Kupfer, Meffim
Zink, Blei , Stahl , Schweißeisen, Guß¬
eisen, alte Radreifen , Schienen
Schwellen, Roststäbe , Bremsklötze , M-
schienenteile , sowie eine alte Schich-
bühne und eine alte Drehscheibe , Hei¬
den am
Donnerstag , den 17. Dezember l. I ,

vormittags von 10 — 12 Uhr und nach¬
mittags von 2 Uhr an in dem Speik -
saal der Gr . Hauptwerkstättr hi«
( Eingang Wielandstraße über ist
Brücke ) öffentlich versteigert.

Bis zum Beginn der Versteigerung
werden auch schriftliche Angebote an¬
genommen.

Die Versteigerungsbedingungen inst
die Materialverzeichnisse werden ans
postfreie Anfrage von uns abgegeben .

Karlsruhe , den 28 . Nov . 1903.
Großh . Verwaltung

der Eisenbahnmagazine .

Großh . Bad. Staats
Eisenbahnen.

Die Lieferung von
35 300 rohe gepreßte schmiedeism »

Muttern ,
39 000 blank bearbeitete schmied¬

etferne Muttern ,
56 500 blank bearbeitete schmick

eiserne Schrauben
soll vergeben werden.

Angebote sind bis 2. Januar IM
vormittags 10 Uhr» mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen, anher P
richten.

Die Bedingungen können bei «4
eingesehen oder gegen freie Zusen-iH
von 30 Pf . nebst 5 Pf . Bestellgeld be¬
zogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Karlsruhe , den 8 . Dezember IM

Gr . Verwaltung der HauPtwerkM-

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

dtzrülimttz di . L.SS unä
dl s .so

per ttlunci .

8 . 8 Ium ,
!<Ll8kk8tl '3888 209 .

lelspkon 267 .

8 . 8 - - I«
Brief Hauptpost ! , auf gewünschte Zeit .

Die Anlieferung und Aufstellung des
Eisenwerks für 5 Brücken der Bahn¬
strecke Radolfzell—Konstanz im Ge¬
samtgewicht von F .613 .2 .1

46 160 kg Flußeisen und j
3 040 Kg Gußeisen

soll im öffentlichen Wettbewerb ver¬
geben werden. Die vorhandenen
Eisenkonstrukttonen sind von dem Lie¬
feranten der neuen , zu einem im An¬
gebot pro 100 kg Schweiß- und Guß¬
eisen anzugebenden Preis zurückzu¬
nehmen.

Die auf betriebsfertige Aufstellung
der neuen Eisenkonstruktionen pro
100 Kg Fluß - und Gußeisen zu stel¬
lenden Angebote sind bis längstens
Donnerstag , den 24 . Dezember d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
verschlossen und postsrei an mich ein¬
zusenden.

Die Vergebungsbedingungen, Zeich¬
nungen und Gewichtsverzeichnisse lie¬
gen auf meinem Dienstzimmer zur
Einsicht auf und können auch, soweit
Vorrat reicht , gegen postfreie Einsen¬
dung von 3 Mark abgegeben werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Konstanz, den 7 . Dezember 1903 .

Der Gr . Bahnbauinspektor.

F . 510 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Verlegung der

stelle Wiesloch (OberM
der Nebenbahn Wiesloch"

Meckesheim vetr .
Durch Allerhöchste StaatsministE

Entschließung vom 1 . Dezember
Nr . 892 ist auf Grund der ZZ 29 ^
31 , Abs. 3 des EnteignungsgeA
vom 26 . Juni 1899 ausgesproW
worden, daß das Projett für die A
legung der Haltestelle WiesU*
Oberstadt der Nebenbahn ch
Wiesloch nach Meckesheim ^
Maßgabe des aufgelegten Planes^
der in der Natur erfolgten Ausste ^
und Profilierung als endgültig
gestellt zu gelten habe. ^

Karlsruhe , den 7 . Dezember ^
Großh . Ministerium des

Schenkel .
vr . Thmna-

ForlenniHchmdttl .
Großh . Korstamt St . Leo » ve^

im Wege des schriftlichen AE
aus Abt I . 6 (2 km von Statum d»
lußheim ) 762 forlene Klötze E
schnitte unb 684 Schwellen, am .
teilung I . 32 (5 km von
Mingolsheim ) 429 forlene Kotzt
Abschnitte und 613 Schwellen . «
Losen. (Losverzeichnifle durch
Forstamt . ) Die Angebote stA^
1 Fesüneter der betreffenden Lost ^
tend , schriftlich , verschlossen.
Aufschrift: „Nutzholzverkauf
längstens bis Samstag , den ^ j
zember» vormittags 10 Uh ^ ^ ,
Forstamt einzpsenden. Die EE ^

^der Angebote findet am gltichr ^
; — vormittags 11 Uhr —- un ^
^ in St . Leon statt .

Druck und Verlag der G . Brau n '
schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .

in

ru
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